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„Der Tetzelstein“ 

(Hauszeitung der 

Waldgaststätte im Elm)

Spannendes, Interessantes, Neues 

und Wissenswertes rund um den 

Elm wird in der Hauszeitschrift 

„Der Tetzelstein“ der gleichnami-

gen Waldgasstätte im Elm veröf-

fentlicht. Laut einer Sage soll 1518 

„unter diesem Stein ein Ablasspre-

diger begraben sein. Dieser hatte 

sollen nach Königslutter reisen, 

ein Edelmann aber aus Küblingen, 

der zuvor Ablass auf eine erst vor-

nehmen wollende Mordtat von 

ihm gekauft, hatte ihn daselbst er-

schossen und beraubt. So sagt 

man.“ Das eingehauene Kreuz am 

oberen Ende des Tetzelsteins weist 

heute darauf hin, dass der Stein 

zur Sühne für die Ermordung ei-

nes Menschen errichtet worden 

sein könnte. 

Der Ablassprediger Johann Tetzel 

soll von Ritter von Hagen vom 

Hagenhof bei Königslutter aller-

dings nur „gezüchtigt“ worden 

sein, hieß es später. Das alles ist in 

der Zeitschrift nachzulesen...  

Die Hauszeitschrift „Der Tetzel-

stein“ erscheint halbjährlich, im 

Frühjahr und im Sommer. Sie wird 

in der Waldgaststätte am Tetzel-

stein im Elm ausgelegt und ist kos-

tenlos.

-

tingspruch „Home is where my 

Dom is“

auf Behindertenparkplätzen 

parken

heute ignorieren

Top

Flop
p

Facebook schießt
 ein Eigentor

(kat) Ausgerechnet die „Hooli-

gans gegen Satzbau“ (HoGeSatz-

bau) wurden vom Facebook-Kon-

zern ausgezeichnet. Facebook 

ehrt Initiativen, die sich in sozi-

alen Medien gegen Hasskommen-

tare einsetzen. Bei der Übergabe 

des „Smart Hero Awards“-Publi-

kumspreises hat HoGeSatzbau 

am Dienstag allerdings gleich mal 

die Bühne genutzt, um das Netz-

werk für seinen Umgang mit 

menschenverachtenden Kom-

mentaren zu kritisieren.

Die Gewinner beanstanden vor 

allem, dass Facebook viele Hass-

kommentare nicht als solche er-

kenne. „Wir sind es leid, als Ant-

wort auf Meldung von Hass und 

Hetze eine Nachricht zu bekom-

men, dass nicht gegen eure Ge-

meinschaftsstandards verstoßen 

wurde, während wir eure Nutzer 

täglich animieren, sich gegen 

Menschenfeindlichkeit einzuset-

zen“, sagten die drei Mitglieder 

der Gruppe in einer gemeinsa-

men Erklärung unter donnern-

dem Applaus. „Wir könnten über-

flüssig sein, wenn ihr handeln 

würdet.“...

Wussten Sie 
eigentlich, 
dass...
... Fliegen ein Erinnerungsvermö-

gen von gerade einmal 2,7 Sekun-

den haben? Danach haben sie al-

les Erlebte schon wieder verges-

sen. Damit ist endlich aufgeklärt, 

warum die „Brummer“ ständig 

neu gegen die Fensterscheibe flie-

gen statt zu kapieren, dass das weh 

tut... 

...!

Tipp

Im Mitgliederladen „Wilde Möhre“ in Barmke freuen sich die Gründungsmitglieder Gaby Hasenfuß und Re-

nate Hobbie, Vorstandsmitglied Petra Oppe sowie Gründungs- und Vorstandsmitglied Doris Doil (von links) 

schon auf den Tag der offenen Tür zum 25-jährigen Jubiläum.  Foto: Katja Weber-Diedrich

Aus der Garage in die Milchkammer
Verein „Wilde Möhre“ feiert 25. Jubiläum

von Katja Weber-Diedrich

Barmke. Der Duft von Gewürzen 

und aromatischem Käse steigt 

beim Betreten des Mitgliederge-

schäftes „Wilde Möhre“ in Barmke 

sofort in die Nase. Es folgt ein 

freundlicher Empfang von Doris 

Doil, die hinter dem Tresen steht 

und heute „Dienst“ hat. Rasch 

ordnet sie den Mozzarella und an-

deren Käse in der Frischetheke, 

um den Anblick der appetitlichen 

Biowaren noch zu verschönern. 

Das Einkaufen in dem kleinen Ge-

schäft, das in der ehemaligen 

Milchkammer des Biobauern Her-

wig Mollenhauer in Barmke ge-

genüber der Kirche eine Heimat 

gefunden hat, ist eigentlich nur 

Mitgliedern gestattet. Zum 

„Schnuppereinkauf “ darf der In-

teressierte aber dennoch ein, zwei-

mal vorbei schauen, bevor er sich 

entschließt, dem Verein „Wilde 

Möhre“ beizutreten. 

„Dass wir hier einmal 25-jähriges 

Jubiläum feiern würden, daran 

hätten wir im Traum nicht ge-

dacht“, schmunzelt Gaby Hasen-

fuß, die- gemeinsam mit unter 

anderem Doris Doil, Renate Hob-

bie und Sabine Fortak - 1991 den 

Verein gründete, das Geschäft in 

Barmke herrichtete und bezog. 

Sie blickt zurück, wie es überhaupt 

dazu kam: „Wir waren ein lockerer 

Zusammenschluss von Familien, 

die sich Gedanken um gesunde 

Ernährung gemacht haben und 

uns fragten, wie wir gut und güns-

tig an gesunde, unbelastete Le-

bensmittel kommen könnten.“

Die Familien taten sich zusammen 

und bestellten Getreide und viele 

andere gesunde Dinge im Groß-

handel. Abgeladen wurden die 

Lieferungen, die meist säckeweise 

kamen, in einer Garage. „Irgend-

wann hatten wir aber keinen Platz 

mehr in unseren Garagen“, erin-

nert sich Hasenfuß. Angetrieben 

von Sabine Fortak sei die Idee ent-

standen, eine „Genossenschaft in 

Gründung“ anzustreben und 1991 

auch Realität werden zu lassen, 

ergänzt Renate Hobbie. Nach einer 

Gründungsversammlung mit 50 

Mitgliedern wurde sogleich ein 

zentraler Ort gesucht, von dem aus 

die Waren an die Genossenschafts-

mitglieder verteilt werden könn-

ten. Als Herwig Mollenhauer  die 

alte Milchkammer auf seinem Bio-

bauernhof in Barmke dafür anbot, 

schlugen die Damen sofort zu. Die 

Mitglieder kamen unter anderem 

aus Wolsdorf, Grasleben, Süpplin-

genburg - da lag Barmke für alle 

zentral. 

In Eigenleistung wurde die Milch-

kammer renoviert und als Ge-

schäft zurecht gemacht - im Mai 

1991 wurde die Eröffnung gefeiert. 

Laden und Genossenschaft wuch-

sen und gediehen. 1995 war der 

bisher höchste Mitgliederbestand 

in der Geschichte der „Wilden 

Möhre“ erreicht: 170 waren es da-

mals, als die BSE-Krise in Deutsch-

land die Bürger zu Biokost und 

anderen gesunden Lebensmitteln 

trieb. 

„Nach fünf, sechs Jahren wurden 

wir das erste Mal auf die Probe 

gestellt, als das Konzept der Ge-

nossenschaft in Gründung nicht 

mehr weiterlaufen durfte“, berich-

tet das heutige Vorstandsmitglied 

Petra Oppe. Die Prüfung, die für 

die endgültige Bildung einer Ge-

nossenschaft nötig wäre, war 

schlichtweg viel zu teuer. Es wurde 

umgedacht. Zum 1. Januar 1997 

wurde „Wilde Möhre - Verein für 

gesundes Leben“ gegründet und 

als Verein eingetragen. 

Die heute rund 75 Mitglieder kön-

nen für ihren Jahresbeitrag diens-

tags und freitags zwischen 16 und 

18 Uhr in der „Wilden Möhre“ in 

Barmke einkaufen gehen und den 

Kontakt zu den Mitstreitern pfle-

gen. Und so soll es auch die nächs-

ten 25 Jahre weitergehen. Das 

wünschen sich zumindest Gaby 

Hasenfuß, Renate Hobbie, Petra 

Oppe und Doris Doil.  

Wie alle anderen Vereine sind aber 

auch sie auf der Suche nach Nach-

wuchs, der bereit ist, sich ehren-

amtlich zu engagieren. Denn  wie 

es sich für einen Verein gehört, 

wird sämtliche Arbeit in der Frei-

zeit erledigt... 

Anlässlich des 25. Geburtstages 

feiert die „Wilde Möhre“ am  

Sonntag, 2. Oktober, ein Ernte-

dankfest rund um die Barmker 

Kirche, bei dem alle Interessierten 

dann einmal einen Blick in den 

Laden werfen dürfen... 

Gespräch wird 
nachgeholt

Sommerschenburg. Die im Au-

gust verschobene Podiumsdiskus-

sion im Rahmen der diesjährigen 

Konsumgespräche in Som-

mesrdorf mit den gewählten Ab-

geordneten des Wahlgebietes kann 

nun nachgeholt werden.

Gabriele Brakebusch, Silke 

Schindler und Doreen Hildebrand 

treffen sich nunmehr am Mitt-

woch, 28. September, um 19 Uhr 

im Dorfgemeinschaftshaus Som-

merschenburg. 

Den Wählern, die die Landtagsab-

geordneten im März in den sach-

sen-anhaltinischen Landtag ge-

wählt haben, bietet sich die Gele-

genheit, direkt ins Gespräch zu 

kommen. Die Eingangsfrage und 

Überschrift der Podiumsdiskussi-

on ist dabei „Wofür stehen unsere 

gewählten Abgeordnete gerade?“. 

Grenzenloser 
Ausritt

Büddenstedt. Zum sechsten Gren-

zenlosritt zum Lappwaldsee und 

der Wulfersdorfer Schweiz wird am 

Tag der deutsche Einheit, Montag, 

3. Oktober, eingeladen. Der Start 

ist am Sportplatz Büddentedt. Ge-

startet wird in zwei Gruppen: die 

erste beginnt ein etwa vierstündi-

ges Wanderreiten zum Lappwald-

see um 10 Uhr. Die zweite Gruppe 

startet in Schritt und Trab zur Wul-

fersdorfer Schweiz für etwa zwei 

Stunden ab 12 Uhr.

Ab 14 Uhr steht ein Grillen durch 

die Pferdesportgemeinschaft Büd-

denstedt an (ein Kostenbeitrag 

wird erhoben). Anmeldungen neh-

men Andrea Schrader unter der 

Telefonnummer 01578/7979459 

und Sabrina Voigt unter der Tele-

fonnummer 01515/4666315 entge-

gen. 

Eine vorweihnachtliche Entdeckung bei 32 Grad Sommer-

wetter machte Achim Klaffehn in Helmstedt. Während die Menschen 

in der Stadt Schatten suchten, die Kinder am Brunnen auf dem Markt 

spielten und andere genüsslich ein Eis aßen, hatte es sich der 

Wehnachtsmann auf dem Markt gemütlich gemacht. Foto: privat

Mit der 28. musikalischen Abendandacht in der St. Marienberg-Kirche in Helmstedt 

setzen die „Vela Cantamus“-Chöre die Reihe musikalischer Abendandachten fort. Die Veranstaltung be-

ginnt am Montag, 26. September, um 19 Uhr. Die musikalische Gestaltung übernimmt diesmal der Kam-

merchor „Vela Cantamus“. Unter der Leitung von Andreas Lamken erklingen Chorwerke von Chris 

Lamprecht, Anton Bruckner, Brian Schmidt, Felix Mendelssohn Bartholdy, John Rutter, Ola Gjeilo, Allen 

Pote, Gawie Cillié und James E. Moore. Der Eintritt ist wie immer frei. Foto: privat

Herbstfest im 
Museumshof

Grasleben. Auf dem Museumshof 

in Grasleben wird am heutigen 

Sonntag, 25. September, von 11 bis 

17 Uhr das Herbstfest gefeiert.

Es können die beiden Ausstellun-

gen „Geschichte(n) von Hof, Dorf 

und Salz“ sowie „Moralische Sprü-

che in Haus und Küche“ des Euro-

päischen Frauen Kultur Museums 

besichtigt werden. 

Um 12 Uhr serviert der Landfrau-

enverein Helmstedt als Mittages-

sen Grasleber Kartoffelsuppe. Es 

tritt der Shanty Chor Helmstedt 

auf und es gibt einen Bücherbasar. 

Die Trödelstube ist geöffnet und 

Sandras Werkstatt für Mensch und 

Tier ist ebenso zu Gast wie ver-

schiedene Kunsthandwerker und 

die Handarbeiten des Grasleber 

Fördervereins Freizeitbad. 

Außerdem werden Kutschfahrten 

durch das Dorf angeboten und es 

gibt einige Aktionen mehr. 

Erntedank 
Badeleben. Zum 13. Mal wird das 

Erntedankfest in Badeleben „op 

Platt“ begangen. Beginn des Got-

tesdienstes in der alten ostfäli-

schen Mundart am Sonntag, 2. 

Oktober, ist um 14 Uhr in der 

Badeleber Kirche. Für die musika-

lische Ausgestaltung sorgt wieder 

Dr. Antje Kovrig. Die plattdeut-

schen Wortbeiträge kommen aus 

Sommersdorf: Die Bibellesungen 

hält Marlies Broschinski, die Pre-

digt wie immer Dr. Eckehart 

Beichler. Im Anschluss gibt es Kaf-

fee und Kuchen im Gemeindesaal. 

Biogas-Information
Grasleben. Ein Informations-

abend zur Modernisierung der 

Biogasanlage in Grasleben findet 

am Mittwoch, 28. September, um 

19 Uhr im Rathaus in Grasleben 

statt. Die Betreiber möchten meh-

rere Maßnahmen ergreifen, um 

die Biogasanlage auf den neuesten 

Stand der Technik zu bringen. Da-

durch soll eine deutlich geringere 

Einflussnahme der Anlage auf die 

Umgebung erreicht werden. 

Aus diesem Grund laden die Be-

treiber alle Bürger der Gemeinde 

Grasleben ein, am Informations-

abend teilzunehmen. 

Zu Beginn der Veranstaltung wer-

den zunächst alle Maßnahmen 

vom beteiligten Ingenieur-Büro 

Brinkmann aus Oldenburg in ei-

nem Vortrag erläutert. 

Im Anschluss können weitere Fra-

gen zur Biogasanlage und zur Mo-

dernisierung an die Betreiber oder 

den Planer gerichtet werden.

SoVD-Rundfahrt
Papenrode. Die diesjährige Fahrt 

des SoVD Papenrode führte für 

vier Tage in den Ort Gremersdorf 

nahe der Ostseeküste.

Die vom Vorsitzenden Ralf Berner 

organisierte und mit dem Busun-

ternehmen Bernd Müller aus 

Danndorf veranstaltete Fahrt be-

gann bei bedecktem Himmel, der 

später jedoch aufriss. Auf dem 

Hinweg wurde ein Abstecher in 

die Stadt Lübeck unternommen. 

Am nächsten Tag stand eine 

Rundfahrt unter fachkundiger 

Führung auf die Insel Fehmarn an. 

Nachdem auch die höchste Erhö-

hung der Insel angesteuert war, 

ging die Reise weiter an das als 

Bad an der Sonnenseite bekannte 

Ostseeheilbad Grömitz. 

Am nächsten Morgen wurde mit 

dem Hühnern aufgestanden und 

gefrühstückt. Bereits um 7 Uhr 

wurde in Richtung Kopenhagen 

aufgebrochen. 

Auf der Rückreise wurde noch ein 

Abstecher in den bei Hamburg 

liegenden Sachsenwald gemacht. 

Ein tolles Erlebnis war die Fahrt für die Teilnehmer. Foto: privat

Klatsc
h

Trats
chund


